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ä>hr da fand man im Odenwald ein
1 einen Baum gebunden, die Miffe-
inc Spur war von ihnen zn entdecken,
n Einwohner aus Baitenhausen
I Amerika; das Postgeld, das 3 G»l-
allein eine Gesellschaft, der Schulz,

II ein, um Nachrichten von der neuen
cf aber wurde zum Vcrräiher eines
elt unter ander» die Frage: was istrden, das wir damals an den Baum
n den der Briefgerichtet war, wurde

inrger arrctirt, der auf der Straße
mit der brennenden Cigarre vor-

S Volk' verlangte, daß auch dieser
>ber nicht geschah, wellte man mit
Wache befreien. Dabei wurden5
stark verwundet.

dem ermordeten Bischof von Erm»
, goldne Uhr eine goidnc Tabatiere
:e das noch blutige Beil , die Hälfte
Leinilciver fand man bei einem lie-
Frauenburg, NamenS Kühnapfcl,

iclfacher Unterstützungen sich zu er¬
nannt war. Be,m Verhör benahm
ch und gleichgültig und war zu kei»

ise.

In Calw,
am i6. Januar 1Z41. fl- kr.
Kernen . 1 Schfi. 11 30

11
11 >2

Dinkel . — — 5 12
7 —
4 40

Haber . . — — 4 —
3 46
3 40

Roggen . 1 Sri. 1 —
Geftlcn . — — — 48
Bohne» . — — 1 —
Wicke» . — — — 40E>inen . — — 1 36
Linsen . — — 1 32

Brod-Tare.
4 Pfund Kernenbrod

kosten . . . .
1 Klenzcrweck muß

—

wägen üVa Loth.

r.

Amts - undIntelligenz »Blatt
für die Oberamts - Bezirke

Nagold, Freudenstadt und Horb.
tt x 0. 8 » Dienstag den 20. Zanuar 1841.

Amtliche  Erlasse.
Nagold . F reuden stadt. ,H orb . !

Zu Vollziehung der durch die Verfü¬gung dev K. Finanzministeriums vom7. Januar d. I . Reg.Bl. S . 20 un¬
geordneten genaueren Controlirung derWein- und Branntwein-Einfuhren aus
Baden und Baicrn hat das K. StcucrCol-
legium vermöge Erlasses vom 16. d. M.
folgende näheren Vorschriften ertheilt:1) Jede Wein-, Obstmost und Vrannt-

wcinfuhre muß mit einem von dem
Accise- oder Stcucramt des Vcrscn-
dungsOrts doppelt ausgefcrtigteu,
den Mamen und Wohnort des Ver¬
senders und Waarenführers, das
Maas, die Gattung und den Be¬
stimmungsort, so wie den Namen
des Empfängers der Waare enthal¬
tenden Frachtbricfoder Ausftihrschein
begleitet seyn, welchen derWaaren-
führer dem ivürttemdergischen Grcnz-
Acciseamt des Eintrittsorls vorzu¬legen hat.

2) Einer dieser Frachtbriefe must über¬
dies; künftig von der Obrigkeit des!Abscndungsortsdahin beurkundet
seyn: daß der rm Frachtbrief richtig
unterschriebene und zahlungsfähige
Versender  falls der Empfänger
des Weins nickt ermittelt würde,
für die Abgaben und Kosten bis
zum fünften Theil dcS Werths derWaare Sicherheit leiste.

3) Ohne Ablegung eines so beurkun¬
deten Frachtbriefs darf die Waare,
auch wenn sie nur zur Durchfuhr
declarirt werden wollte, nicht weiters
gebracht werden, es wäre denn, daßder Maaren führer  vor dem
Grenzacciseamt die gleichmäßige Ver¬

pflichtung in dem ControleRegister
unterschrifklsch anerkennt, und wenn
er dem Acciser als zahlungsfähig
nicht hinreichend bekannt ist, durch
Bürgschaft oder baare Hinterlegungdes fünften Theils des Werths derI Waare sogleich  Sicherheit leistet.! Im Weigerungsfall wird der Ac¬
ciser die amtliche Hülfe des OrtSvor-I stehers in Anspruch nehmen.4) Wenn der Werth der Waare in

> dem Frachtbrief nicht angegeben ist,
so ist derbaar ; u hi n tcrleg  endeBetrag für den Württemberg!scheu
EimcrWein auf — 12 fl., für den
württcmbcrgischcn Eimer Brannt¬
wein, wenn die ÄusgteichungsÄbgabe
nickt an der Grenze entrichtet wird,auf — 5 fl. zu bestimmen.5) Dem Wackrenführer ist eine vollstän¬
dige Abschrift des zurückzubchaltcn-
den Frachtbriefs auszufolgen, auf
welcher die richtige Anmeldung zu
bezeugen und dem Waarenführcr
die Anweisung zu ertheilcn ist» die¬
sen Frachtbrief bei dem Acciseamt
des Bestimmungsorts der Waareabzulcgen.

6) Hat bloß der Waarenführcr,
nach oben Punkt 3 Sicherheit ge¬
leistet, so ist demselben der 2tc Fracht¬
brief des Ausstellungsamts zu be¬lassen, auf demselben aber zu beur¬
kunden, daß und wie vor dem Grenz¬
acciseamt Sicherheit geleistet wordensey-

7) Für Weine und Branntweine, welche
ohne Angabe des Bestim¬
mungsorts auf den Handel
Angeführt werden wollen, ist durch¬
aus die baare Hinterlegung des
fünften Theil des Werths der Waare
nach oben Punkt 4 zu verlangen,

und ohne dieselbe die Einfuhr nichtzu gestatten.
8) Die baare Hinterlage ist demWaa-

rcnführer wieder auszufolgcn, so bald
sich derselbe über die richtige An¬
meldung der Waare im Bestiin-
mungsort durch ein Zengniß des
dortigen Accisers oder im Falle der
Durchfuhr durch ein Zcugniß desErcnzaccistamts des Austrittsorts
ausgcwiesen haben wird.

9) Werden Gctränketransporte der frag¬
lichen Art ohne einen Nachweis der

> geschehenen Abgabesichersteüung über
den Eintrittsort gebracht, so hätteder Waarenführcr die aufNicktan-
meldung des Waarcnübergangs ge¬setzte Controlcstrafe von 1—15 fl. .
(R .B . v. 1838 S . 307) verwürktt--
und müßte am Ort der Betretunzr
zur nachträglichen Siche:heirsleistungangehalten werden.

Von der angesetzten Controlcstrafe
erhalt der Anbringer die Hälfte.10) Vorstehende Anordnungen habe»mit dem 1. Februar d. I . in Wir¬
kung zu treten.

Hievon werden die Ortsvorstehcr
mit dem Auftrag in Kenntniß gesetzt,
die Ministerialverfügiing vom 7. Jan.d. I ., so wie vorstehende nähere Vor¬
schriften sogleich zur Kenntniß der Amts-
Angehörigen zu bringen, und dabei die
Wcinhändlcr, Frachtfuhrleute und son¬
stige Gewerbetreibende auf den Punkt
2 der erwähnten Ministerialverfiigiingzu Verhütung von Nachtheilen für die¬
selben besonders aufmerksam zu mache».

Wie geschehe» ist binnen 14 Tagen hie-
her anzuzeigen. Den 22. Ja ». 1841.

K. Oberämter,
Fleischhauer , Schubart,

Lauth,  A .V.
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Freudenstadt.
^Gefundene Pistolen .)

In der letzten Neujahrsnacht wurden
in Dornstetten und in Frcudenstadt meh¬
rere Pistolen gefunden . Die Eigenthü-
mer tonnen solche binnen 15 Tagen
hier in Empfang nehmen.

Nach Ablauf dieser Frist würde
weiter darüber verfügt werden.

Den 21 . Januar 184t.
K . Obcramt,

Fleischhauer.

Oberamtsuericht Horb.
^Verlorene Schuldm künde .)

Martin Joachim , Schultheiß von Jh-
lingen und dessen Ehefrau Crcscentia,
geb . Neff haben am 29 . Juli 1826 ge¬
gen die Jatvb Sinz ' sche Pstegschaft in
Horb wegen eines Anlehens von 100 fl.
einen Pfandschein ausgestellt.

Da dieses Kapital abbezahlt worden,
der Pfandschein aber verloren gegangen
ist , so wird der unbekannte Besitzer des¬
selben hiemit aufgefordert , solchen binnen
60 Tagen dahier zu produciren und
seine Ansprüche geltend zu machen , wi¬
drigenfalls mit der Kraftloserklärung
gedachter Schuldurkunde würde vorge¬
fahren werden.

Horb den 20 . Januar 1841.
Oberamtsrichter

H e r r m a n n.
Horb.

(Amortisatlonserkenntniß .)
Da sich in Folge des Aufrufs vom 24.
L >eptbr . v . I . der Inhaber der von
den Johann Schneiderhan ' schen Eheleu¬
ten in Nordstetten gegen alt Franz Jo¬
seph Geßler in Horb unterm 7 . Febr.
1804 wegen eines Anlehens von 130 fl.
ausgestellten Obligation , so wie auch
derjenige , welcher einen etwa aus den
Grund der unterm 23 . May 1824 statt¬
gefundenen Ucbertragung des Pfand-
nerus in das neuere Unterpfandsbuch
ausgestellten Pfandschein besitzen sollte,
innerhalb der festgesetzten Frist nicht
gemeldet hat,  so ist durch Gerichtsbe¬
schluß vom 14 . d . M . erstere Urkunde
sowohl als eventuell auch die letztere
für kraftlos erklärt worden.

Den 20 . Januar 1841.
Oberamtsrichter

Herrmann.

Kameralarnt Dornstetten.
D o r n st e t t e n.

(Bau -Akkord .)
Am Freitag den 29 . Januar

Vormittags 9 Uhr
wird auf dem Geschäftszimmer desKa-
meralamts die Erbauung eiues neuen
Pfarrhauses in Neuneck im öffentlichen
Abstreich verakkordirt werden.

Der Voranschlag der betreffenden
Arbeiten belauft sich bei der
Grab -, Maurer - n » d Stcin-

hauerarbeit auf 3,020 fl. 49 kr.
Verputzarbeit
Zimmerarbeit
Schrcinerarbeit
Glaserarbeit
Scblosserarbeit
Flaschnerarbeit
Anstricharbeit
Pflästererarbcit

249 fl . 43 kr.
1474 fl. 27 kr.

490 fl.
186 fl.
332 st

49 kr.
15 kr.

1 kr.
70 fl . 56 kr.

121 fl. 40 kr.
112 fl. 31 kr.

Zur Verhandlung werden , so weit
sie den Unterzeichneten Stellen nicht
persönlich bekannt sind , blos solche Mei¬
ster zugclassen , welche nicht nur über
ihr gutes Verhalten und den Besitz der
erforderlichen Mittel mit einem gcmcin-
deräthlichen — vom betreffenden Ober¬
amte beglaubigten — erneuerten Zeug¬
nisse , sondern auch über erprobte Tüch¬
tigkeit und Zuverlässigkeit mit dem
Zeugnisse eines im Staatsdienste ange-
stclltcn , oder dazu befähigten Baumei¬
sters , sich befriedigend auswcisen können.

Den 11 . Januar 1841.
K . Kamcralamt Dvrnstetten
und Bezirksbauamt Calw.

Stallungen zu circa 5 Stück Vieh und
circa 6 Pferden , wie auch einen Schaf¬
stall ; zu ebener Erde 2 heizbare Zim¬
mer und Kammer nebst Küche und
Speisekammer , im 2tcn Stock 2 heiz¬
bare und 2 unheizbare Zimmer , unter
dem Dach mehrere Kammern , Heu - und
Frucktboden.

Ei » drcistockigtcs neu erbautes Brau¬
haus neben dem Haus , mit eingerichte¬
ter Bierbrauerei und Branntweinbren¬
nerei , worunter ein Gahr - und Malz-
Keller angebracht ist.

Sodann 2 Gemüsegärten bei diesen
Gebäulichkeiten.

Ein von den Gebäuden etwas ent¬
fernter , vor wenigen Jahreiwneu erbau¬
ter Bierkellcr zu circa 150 Eimern.

Ungefahr 2 ^ Morgen Wiesen und
5 ^ Morgen Aecker in guter Lage.

Zur AufstrcichsVcrhandlung die un¬
ter waiseugerichtltcher Leitung in dem
Gebäude selbst vor sich gehen wird , ist

Dienstag der 9 . Februar 1841
Mittags 1 Uhr

anberaumt , wozu die Kaufslustigen mit
dem Anfügen Ungeladen werden , daß
sich Auswärtige mit Prädikats - und
Vermögcnszeugnissen zu versehen haben.
Die näheren Verkaufsbedingungen wer¬
den bei der Verhandlung selbst bekannt
gemacht werden , auch sind dieselben jetzt
schon bei dem mit dem Verkaufe beauf¬
tragten Pfleger BuchdruckcrciJnhaber
Bischer dahier zu erfragen.

Den 23 . Januar 1841.
Waiscngericht,

Fuchstatt . Rumpp.

Nagold.
(Bierbrauerei - und Liegen¬

schafts - Verkauf .)
Aus der Vcrlassenschaftsmasse der kürz-

lieh gestorbenen Marie
aeb . Müller , gewesene

?L» W .. .
Köhler , Bierbrauers

uns Speisewirths dahier , sind folgende
Realitäten zum Verkauf ausgeseht:

Ein zweistockigtes Wohnhaus mit
Schwcinstall undHofraithe beim untern
Thor , in dem eine Wein -, Bier - und
Spciscwirthschaft seit längerer Zeit mit
persönlichem Recht betrieben wird . Das
Gebäude enthalt neben einem Keller noch

Nagold.
(Tannen -Zapfen -Verkauf .)

Am Dienstag den 2 . Februar d. I.
Mittags 1 Uhr

wird in der hiesigen obern Kirche ein
großes O -uantum gebrochener Tannen.
Zapfen öffentlich an den Meistbietenden
verkauft werden , wozu die Liebhaber
Ungeladen sind.

De » 22 . Januar 1841.
StadtschultheißenanU.

Oberschwandorf,
Oberamts Nagold.

(Langholz -Verkauf .)
Die hiesige Gemeinde verkauft in dem

Wald Buch 60 Stüö
neu , welche sich zu FH
ren eignen.

Die Verkaufsverhe
8 . Februar

statt , wo die näheren
der Verkaufsverhandli
macht werden . Die Ka
len sich

Vormittags 10
auf dem hiesigen Rath

Den 23 . Januar 1
Sch

Baiersbr

(Zugelaufener
Dem hier stativnirten L
der ist in letzt verflo
junger schwarzer Huni
Größe nachgelaufen,
Augen und Füße ist er
zeichnet.

Der Ei'genthümer i
Flittergold und Einrück
holen.

Den 23 . Januar 1!
S

Baiersbrl
(Gefundener Hi

In der Nähe der Buhlb
wurde gestern ein eise
circa 30 Pfund schwer
rechtmäßige Eigenthüim
aufgefordert , sich binnen
die Ansprüche an dcnsclb
widrigenfalls er dem Fi
würde.

Den 23 . Januar 18
Schl

Pfroudo
Oberamts Na

(Bau -Akkoi
An dem Schulhause zu
eine HauptVeränderung
und zugleich durch ein
werk erhöht werden.

Der Ueberscklag betrc
lohn sammt Materialien
Maurer und Steinhauer-

Arbcit . . .
ZimmcrArbeit . . .
SchrcinerArbeit . .
SchlofferArbeit . .
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>gen zu circa 5 Stück Vieh und
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vor wenigen Jahren ^neu erbau-
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Mittags 1 Uhr
rmt , wozu die Kansslustigen mit
ifügen Ungeladen werde » , daß
rswäriige mit Prädikats - und
lcnszeugnisscn zu versehen haben.
)eren Verkaufsbedingungcn wer-

dcr Verhandlung selbst bekannt
werden , auch sind dieselben jetzt

ei dem mit dem Verkaufe beauf-
Pfiegcr BuctchruckcrciJnhaber

dahier zu erfragen.
23 . Januar 1841.

Waiscngericht,
Fuchstatt . Rumpp.

Nagold.
nnen -Zapfeii -Verkauf .)
ücnstag den 2 . Februar d. I.

Mittags 1 Uhr
i der hiesigen obern Kirche ein
Quantum gebrochener Tannen,
öffentlich an den Meistbietenden

werden , wozu die Liebhaber
cn sind.

22 . Januar 1841.
Stadtschuitheißenamü

Oberschwandorf,
Oberamts Nagold.

Langholz -Verkauf .)
füge Gemeinde verkauft in dem

Wald Buch 60 Stück starke Weißtan-
ncn , welche sich zu Floß - und Sägwaa-
ren eignen.

Die Verkaufsverhandlung findet am
8 . Februar d I.

statt , wo die näheren Bedingungen vor¬
der Verkaufsverhandlung bekannt ge¬
macht werden . Die Kanfslicbhabcr wol¬
len sich

Vormittags 10 Uhr
auf dem hiesigen Rathhaus einfindcu.

Den 23 . Januar >841.
Schultheiß Walz.

B a i e r s b r o n u.

(Zugelaufener Hund .)
Dem hier statiomrte » Landjäger Schnei¬
der ist in letzt verflossener Nacht c«
junger schwarzer Hund von mittlerer
Größe nachgelaufen , um den Mund,
Auge » und Füße ist er gclblicht ausge¬
zeichnet.

Der Eigenthümcr kann ihn gegen
Futtergcld und Einrücknngsgcbühr ab-
hvlen.

Den 23 . Januar 1841.
Schulthcißenamt.

Baiersbronn.

(Gefundener Radschul ).)
In der Nähe der Buhlbacher Glashütte
wurde gestern ein eiserner Radschuh
circa 30 Pfund schwer gefunden , der
rechtmäßige Eigenthümcr wird hiemit
aufgefordert , sich binnen 30 Tagen über
die Ansprüche an denselben auszuwciscn,
widrigenfalls er dem Finder zucrkannt
würde.

Den 23 . Januar 1841.
Schulthcißenamt.

Pfrondor  f,
Oberamts Nagold.

(Bau -Akkord .)
An dem Schulhause zu Pfrondorf soll
eine HauptVcränderung vorgcnommen
und zugleich durch ein drittes Stock¬
werk erhöht werden.

Der Ueberscklag beträgt an Arbeits¬
lohn sammt Materialien
Maurer und Steinhauer-

Arbcit . . . 219 fl. 57 kr.
ZimmcrArbeit . . . 621  fl . 19 kr.
SchrcinerArbeit . . 253 fl. 45 kr.
Schlosser -Arbeit . . 60 fl. 48 kr.

GlaserArbeit . . . 57 fl. 20 kr.
HafnerArbeit . . . 5 fl. — kr.

Die AbstreichsVerhandlung ist auf
den LichtmcßFeiertag

den 2 . Februar d. I.
Vormittags 10 Uhr-

festgesetzt , wozu die Liebhaber auf oben
gedarbte Zeit , sich mit obrigkeitlich be¬
glaubigten Zeugnissen , über - Tüchtigkeit
und Vermögen versehen , im Schulhause
dahier ciufinden wollen.

Die löblichen Orts -Vorstände wer¬
den geziemeust ersucht , dieses den be¬
treffenden Handwerksleuten gefälligst be¬
kannt machen zu lassen.

Nagold , den 20 . Januar 1841.
Aus Auftrag

des Gemcinderaths,
Werkmeister

Blum.

Außeramtliche Gegenstände.
Nagold.

Ungefähr 4 Wochen vor Martini v.
I . blieb bei mir eine Zaine ohne Adresse
stehen , in welcher sich nachstehende Ef¬
fecten befanden:

2 grüne Oberröcke,
1 Paar graue Hosen,
3 Hemdtcn,
1 Paar Unterhosen,
6 Paar Socken,
1 Weste,
1 Paar Stiefel und noch son¬

stige Effekten.
Es ist bis heute keine Nachfrage

darnach ergangen und wird der Eigen-
thümer hiemit aufgefordert , gegen Ver¬
gütung der Einrückungsgebühr solche
ablaugcn zu lassen.

Den 25 . Januar 1841.
Posthalter Gschwindt.

Nagold.
(Geld auszulerhen )

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung 110 fl. Pfleg-
schaftsgcld zum Ausleihen parat.

Den 23 . Januar 1841.
Schönfärber

Heller.

Unter schwandorf,
Oberamts Nagold.

Unterzeichneter hat feinen Wohnsitz von
Pfrondorf wieder nach Unterschwandorf
verlegt , und bitttet ein verchrlichcs Pub¬
likum , bei ihm recht viele Bestellungen
zu machen , indem er die Versicherung
giebt , die Bestellungen bald , gut und
billig auszuführen . — Auch sage ich
auf diesem Wege meinen Dank für die
Kundschaft , die ich in der kurzen Zeit,
in der ich in Pfrondorf wohnte , dorthatte.

Den 22 . Januar 1841.
Schreinermeister

Rödelsheim er.

Mindersbach,
Oberamts Nagold.
(Waoerl feil.)

Der Unterzeichnete hat einen 2 und
3spännigcn Lciternwagen wie
auch ein Pferdsgeschirr zu
verkaufen, ' und können Lieb¬

haber solche täglich kaufen und gelegen-
hcitlich bezahlen.

Jak . Faßnacht.
D o r n st e t t e n,

Oberamts Freudenstadt.
Ein Ercapitulant der Erlaubniß zum
Einstehcn hat , sucht für einen Soldaten
auf einen Rest von 2 bis 5 ^ Jahr
einzustehen . Nähere Auskunft sagt auf
frankirte Anfragen

H . Högel,  Handelsmann.

Eutingen,
Oberamts Horb.

(Geld auszuieihen .)
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung 100 fl. Pfleg-
schaftsgeld zum Ausleihen parat.

Den 21 . Januar 1841.
Pfleger

Schneidermcistcr Sentz.

Rohrdorf,
Oberamts Horb.

(Geld -Arurag .) .
Es liegen gegen gesetzliche Ver¬
sicherung 340 fl. Pflegschaftsgcld
zu 5 Prozent zum Ausleihen

parat.
Den 19 . Januar 1841.

Pfleaer Stephan Schweizer.



(Gassen wirthschafts - mit solider
Bierbrauerei - Emrlch .'ung-
Verkauf .)

Andrea » Frey , Gutsbesitzer von Fruten-
Hof , Oberamts Freu-
denstadt , u . Cons . ver-
kaufen am 2 . Februar
h>, I . öffentlichen

Aufstreich oben berührte neu eingerichtete
Wirthschaft und Bierbrauerei nebst 2
Gärten und ein Stuck Ackers beim Haus.
Dieses Anwesen ist in der Oberamrs-
stadt Nagold , und war der seitherige

Besitzer davon Fried . Theurer , Bier¬
brauer . Die Verkaufsgegenstrnde kön¬
nen jeden Tag bei Theurer eingesehen,
und mit Andreas Frey und Cons . auch
ein vorläufiger Kauf abgeschlossen wer¬
den , im klebrigen aber findet der Ver¬
kauf am 2 . Februar d. I . Mittags 1
Uhr im Hause des bisherigen Besitzers
Theurers zu Nagold statt.

Wozu man die Liebhaber einladet.
Frutcnhof am 22 . Jan . 1841.

Gutsbesitzer Andreas Frey,
u . Cons.

Heselb  a ch,
Obcramts Freudenstadt.

(Geid -A .ierblerung )
In meiner Stollischen Pflegschaft
liegen 360 fl. gegen gesetzliche

Versicherung zum Ausleihen
parat.

Den 18 . Januar 1841.
Andreas Roth  fuß,

Pfleger.

Die Mitleidiqe.

Frau „ Thränensack " ist die mitleidigste Frau von
der Welt . Sie ist, wie der Todtenvogcl , überall zu sehen
und zu hören , wo es Trauer und Unglück gicbt . Ihr Herz
nährt sich wie das Rabengezücht vom Aas , von den Lei¬
chen menschlichen Glückes . Man kann sie daher auch mit
Recht als eine lebendige Trauerweide der gestimmten Mensch¬
heit , und als Grabstein aller zerronnen Träume und ver¬
eitelten Wünsche , und aller vernichteten Hoffnungen und
getödtcten Freuden ansehen . Der Refrain ihrer Seele ist
ein Seufzer.

Sie kann kein Lächeln sehen , keinen Jubel hören . Je¬
de Lust möchte sie in ihren Thränen ertränken , jedes Glück
in ihren Seufzer ersticken , jeden Frohsinn in Jammer um¬
wandet », jedem Vergnügen den Todesstoß geben und jed¬
wede Heiterkeit mit dem Geifer ihres Mitleids vergiften,
um die Menschenkinder nur Recht nach Herzenslust bemit¬
leiden zu können . Todesangst und Hanteringen , Trauer
und Schmerz , Weinen und Aechzen und Noch und Unheil
sind darum die Elemente ihres Herzens , die Triebfedern
ihres Lebens.

Sie klagt mit den Unglücklichen , ohne ihnen bcizu-
stehen ; denn sie betrachtet das Mißgeschick als eine Prü¬
fung der Vorsehung , der sich keine irdische Macht unge¬
straft entgegensetzen darf . Sie bemitleidet die gefallene
Unschuld , ohne sie aufzurichten , damit sie nicht wieder
strauchle , und falle Das Los der Armen liegt zentner¬
schwer auf ihrem mitleidsvollen Herzen , ohne der Dürftig¬
keit durch Almosen beizuspringen , damit sic den Arbeits¬
scheuen und Faulenzern keinen Vorschub leiste . Mit den !
Hungrigen hat sie Mitleid , ohne ihnen einen Bissen Brod
zu reichen , damit sich dieselben an Entbehrungen gewöhnen
mögen . Die Nackten bedauert sie vom ganwn Herzen,
ohne die Blößen derselben zu bedecken , um sie auch der
Vortheile der Abhärtung theilhaftig werden zu lassen . Die
armen Waisen erregen ihr Mitleid , ohne daß sic Mutter¬
stelle bei ihnen vertreten will , um sie nicht zu verzärteln
und sie dem Schuhe der Natur , der treuesten und wärm¬
sten Mutter aller Geschöpfe , nicht zu entziehen . Beim An¬

blicke eines Schiffbrüchigen möchte ihr das Herz vor Mitleid
zerplatzen , ohne ihm zu helfen , damit er an die Vorsehung
nicht vergesse , die ihn aus so großer Noth gerettet hat,
und damit er einsehen lerne , daß die schönsten Hoffnungen
zu Wasser werden können und daß die Werke der Erden¬
söhne nicht vom Bestände sind . Die betrogene und ver¬
lassene Geliebte beweint sie und weißt sie mit gebrochenem
Herzen von sich, daß sie der falschen Schwüre der Män¬
ner ewig eingedenk sei und sich dadurch in Zukunft vor
Verführung hüten möge.

Die mitleidige Seele bemitleidet die Kinder ihres Nach¬
barn ihrer hartherzigen Rabeneltern , und die Eltern ih¬
rer ungcrathenen Kinder wegen . Jenen beklagt sie , daß
er in die Hände eines Wucherers gerathen scy , und die¬
sen , daß er auf einen so schlechten Zahler getroffen habe.
Mit dem » ranken 'hat sie Mitleid , weil er sich in den
Klauen eines Quacksalbers befindet , und dem Arzte bezeigt
sie ihr Bedauern , daß er seine Mühe und Zeit an einen
Undankbaren verschwendet . Den Gatten beweint sie seiner
ffrantippe wegen , und sic ob der ausschweifenden Lebens¬
weise ihres Gemahls . Jeder Schüler nimmt ihr ganzes
mitleidsvolles Her ; in Anspruch , weil seine geistige und
moralische Ausbildung einem so unwissenden , unmoralischen
und ungezogenen Lehrer anvcrtraut wird , und bedauert
dagegen jeden Lehrer und Erzieher vom Grunde ihres mit¬
leidigen Herzens , das ihn das schreckliche Ungeschick ge¬
troffen , solchen dummen und ausgcartcten Zöglingen Kennt¬
nisse und Moral beibringen zu müssen . Die Schauspieler
bemitleidet sie, daß sie elende Stücke vor einem Publikum zu
spielen verdammt sind , das ihre Darstellungskunst nicht zu

! beurtheilen und zu würdigen versteht , während sie die Dich¬
ter bedauert , daß sie die Aufführung ihrer Schauspiele sol¬
chen - Pfuschern anvertrauen , und das Publikum beklagt
sie , daß es für so schlechte dramatische Arbeiten und so
elende Darstellungen Geld und Zeit opfert.

Junge Eheleute bemitleidet sie, weil die Freuden ih¬
rer Flitterwochen nicht von langer Dauer sein werden , und
mit den Glücklichen hat sie Mitleid , weil die Sonne ihres
Glückes auch einst untergehen werde . Macht Jemand ei¬
nen großen Treffer in der Lotterie , so beklagt sie ihn in
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der Ueberzeugung, daß sich das Sprichwort: „Wie ge¬wonnen, so zerronnen," auch bei ihm bewähren werde.
Gelangt Jemand zu hohen Ehrenstellen, dann vergießt sie
heiße Throne» des Mitleids über ihn, weil sie die Erfah¬rung gelehrt hat, daß der Stur ; um so gefahrvoller und
Halsbrecherischer scy, je schwindelnder die Höhe ist, von
welcher das Schicksal die Menschen herabschlcudert.

Und so öffnet sich ihr mitleidiges Herz jedem Seuf¬
zer und Lächeln, jedem Frohsinne und Leide, jedem Glücke
und Mißgeschicke, und wenn ihr gefühlvolles Her; nichts
mehr bei den Menschenkindernzu bemitleiden findet, dann
bemitleidet sie den armen Wurm, daß er kriecheu muß,
die «Schnecken, daß sie ihre Häuser mit sich schleppen, den
Maulwurf, daß er keine Gasbeleuchtung unter der Erde
hat, den Schooßhund, daß er keine Socken trägt, die Er¬
de, daß sie sich immer drehen muß,  den Schnee, daß er
keinen geheißten Ofen hat, die Augen, daß sie so viel Un¬
glück sehen und so viele Thränen vergießen, die Ohren, daß
sie viel Mißtöne und Lügen hören, die Zunge, daß sie viel
Unsinn und Verlaumdung plappert u. s. w.

Wer kann nun noch behaupten, daß das Mitleid aus
dem Gcfühlsregister des menschlichen Herzens gestrichen sei,wenn solche edle Repräsentanten des Mitleids unter uns
noch wandeln? Wer kann aber auch mit solchen mitleidi¬
gen Seelen kein Mitleid haben? Darum laßt uns auch
nicht nur die mitleidige Frau „Thränensack," sondern auch
die Erde bemitleiden, daß sie dieses personifizirte Mitleid
trägt , und dem Himmel dafür danken, daß nur wenige
Eremplare dieser Mitleidigen von der Sonne beschienenwerden!

Die Kconenwirthm von Waldenbuch.
Eine wahre Geschichte.

Zu Waldenbuch in der Krone
Hat's einen braven Wein,
Deß mag sich der wohl freuen,
Der durstig kehret ein.

Doch einst, wie der Franzose
Im Land sein Wesen hielt,
Da hält' dem Wirlh sein Rother
Bald übel mitgcspiclt.

Ein Schwarm der wilden VSM
Fiel über's Slädtchcn her,
Die ließen sich alles behagen,
Als wenn's ihr eigen wär.

Doch des Bauern Most und Haustrunk
War ihnen zu recent,

Da gab'S viel saure Gesichter,
Viel Scbläg' und Mordsapperment.

Allein des Kroncnwjrths Rother
Däuckt ihnen nicht zu schlecht;
Der hält' was Schön's verschlossen,
Hält' man gezahlt wie gezecht.

In Gläsern, Boutcillen, Krügen
Trug man den Wein herauf,
Und immer hieß es wieder:
„Err Wirth dring Sie zu sauf!"

In Kübeln und jn Gelten
Stellt man ihn gar herein;
Das Völllcin wird nur gröber:
„ ^ ller dougre , ckn via l"

Und einer meint im Rausche,
So scy'ö nur halber Spaß,
Diel schöner wär'S zu trinken
Im Keller unterm Faß.

Auf bricht die wüste Horde,
Schwankt nach der Kellcrthür,
Dem Wirth stehn die Haar' zu Berge;

- ,/2dr Galgenvögel ihr!"

Er wirft in wildem Grimm»
Sich unter sie mit Macht,
Schon hat der Trunkenbolde
Er zwei zu Fall gebracht.

O armer Wirth zur Krone
Jetzt ist's um Dich gethan!
Sieh' dort der freche Schützt,
Legt sein Gewehr schon an.

Ei nein der Wirth zur Krone
Der hat ein braves Weib,
Die hat trotz dem Franzose»
Courage noch im Leib.

Sie hält vor den Karblncr
Die Hand in guter Ruh:
„Jetzt, hast Du Herz, Du Leusel'.
So schieß nur immer zu."

Und all die wilden Räuber
Stehn wie vom Schreck gebannt;
Dem frechen Schützen sinket
Der Stutzer aus der Hand.



Und einer nach dem andern
Schleicht sachte sich hinaus,
Gesäubert von Franzosen
Ist bald da» ganze HauS.

Ihr Wirthe nehmt die Lehre:
Gebt auf den Wein wohl acht!
Lbut Mischmasch brav darunter,
Daß er zu warm nicht macht.

Halt ! besser, denk' ich, war ' eS,
Ihr ließi ' s beim guten Wein,
Und jeder ihät ein Weibchen
Wie der Ä -onenwirth sich ein.

Guckkasten - Bilder
in heiterer Beleuchtung.

Die Verhandlungen vor dem französischen Zuchtpoli-
zeigericht , welche die Gazette des Tribunaur initthcilt , lie¬
fern oft äußerst ergötzliche Scencn und geben besonders eine
anschauliche Charakteristik des Lebens und Treibens der
untern Volksklasscn : Anton und Thomas , zwei ehrliche
Handwerker , sitzen auf der Bank der Angeklagten des Pa¬
riser Polizcigeriebts , beschuldigt , ein Kaninchen und Holz
gestohlen zu haben . Die obrigkeitlichen Zeugnisse über ihren
früheren Lebenswandel sind ganz befriedigend , und sie
selbst scheinen nicht wenig verwundert , wegen einer Hand¬
lung vor Gericht zu stehen , welche sie als einen bloßen
Spaß betrachtet haben.

Präsident:  Die obrigkeitlichen Zeugnisse schildern
euch als ehrbare und fleißige Handwerker . Wie kommt
es denn nun , daß Ihr einen Diebstahl begehen konntet?

Anton:  Diebstahl ! Was Diebstahl ! ein elendes Ka¬
ninchen , das nicht mehr Fleisch am Leibe hatte , als ein
Seidewurm!

Thomas:  Und das so zäh war . . . so zäh , daß
man es fast nicht beißen konnte!

Präsident:  Ihr mußtet doch wissen, daß Ihr ei¬
nen Diebstahl bcgienget?

Thomas:  Kam uns nicht in den Sinn , Präsident!
Sv wahr . . . so wahr, so wahr, als . . .

Präsident:  Ihr seyd alt genug , um zu wissen, daß
ein Diebstahl , auch der geringste, immer eine ernste Sache ist.

Anton:  Hören Sie ein Mal , Präsident , ich wist
Ihnen sagen, wie es gegangen ist . . . Es hat mich schon
lange nach einem Kaninchen gelüstet . . . Keines auf dem
Markt an den Barrieren , da giebt es nur Kraut und
Rüben . . . da begegne ich nun Thomas und sage ihm
mein Anliegen , und da trifft cs sich, daß er auch Appetit
zu einem Kaninchen hat.

Thomas:  Glaub es wohl , ein Kaninchen ist mein

Leibessen . . . Ach , wie sind die Kaninchen so gut , ich
esse sie für mein Leben gern . . . .

Anton:  Wie wir so da reden , springt ein Kaninchen
an uns vorbei , sitzt auf die Hinterbeine und schaut uns an.
„Sich ' einmal , Thomas , sage ich, sieh' doch, was da ist ?"

Thomas:  Das ist nur zu wahr . . . Und was
habe ich Dir geantwortet , Anton?

Anton:  Du hast gesagt : „ Das schickt uns der liebe
Gott . . . Ist es wahr oder nicht , Thomas?

Thomas: „Es ist, hol ' mich der Teufel , die reine
Wahrheit.

Anton:  Dann sagte ich : „ Wie wäre es, wenn wir
Jagd darauf machten?

Thomas:  Und ich habe gesagt : „ Wir haben ja
keine Flinte .,,

Anton: „Esel , sagte ich , wozu brauchen wir eine
Flinte . Ein Kaninchen ist ein zahmes Thier , das kommt
auf den Ruf wie ein Pudclhund ."

„ThomaS:  Und dann bist du ihm nachgcsprungen.
Anton:  Wahr ist's , und es hat mich mehr in Athem

gesetzt, als ich glaubte.
Thomas: „Und hast's endlich erwischt.
Anton:  Und habe kurzen Proccß mit ihm gemacht.
Thomas:  Und dann haben wir die Haut ihm ab¬

gezogen. Pfeffer und Salz daran . . . das war ein guter
Braten . Hi ! hi ! hi!

Hier machte Anton Chorus mit seinem Cameraden
und beide lachten herzlich.

Präsident:  Ihr habt Unrecht , so zu lachen, die
Sache ist kein Spaß , das Kaninchen war in einem uin-
zäuntcn Platze.

Anton. „Ho ! Ho ! Präsident ! Fehlgeschossen, es war
auf freiem Feld und so wenig eingesperrt , als ein Landläufer.

Präsident:  Ihr habt aber auch ein Reisigbündel
gestohlen?

Anton:  Freilich ! Freilich ! Wir mußten doch Hol;
haben , um das Kaninchen zu braten.

Thomas:  Wir konnten cs doch nicht roh essen.
Wir sind keine wilde Heiden.

Der Gerichtshof verurthcilt die beiden Handwerker
zu achttägigem Gefängniß.

Präsident;  Der Gerichtshof hat auf eure guten
Zeugnisse Rücksicht genommen , hütet euch aber , keine solche
Diebstahle mehr zu begehen. Ihr scheint das ganze Ge¬
wicht eines solcken Vergehens nicht zu kennen , aber Ihr
müßt wissen, daß der geringste Diebstahl eine ernste Sache
ist, und im Wiederholungsfall müßte der Gerichtshof sich
strenger zeigen.

— Als neulich ein Gutsbesitzer starb , ermahnte der
Schulmeister seine Kinder , beim Leichenbegängnisse schwarz
gekleidet zu erscheinen, und sich überhaupt feierlich zu be¬
nehmen , „ denn, " schloß er die Ermahnung , „ es stirbt
leider  nicht alle Tage ein solcher Mann ."
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Verschiedenes.

Marseille den 15 Ja «. Gestern hat in Air der Prozeß
gegen den diesigen Notar Ar,uiiid de Fad re begonnen . Derselbe
baue binnen mehreren Jahren Z20 Fälschungen in seinen Akien
begangen und unzählige Lliemcn betrogen . Als ein Mann von
exemplarischer Frömmigkeit , Mitglied aller religiöse » Brüderschaf¬
ten und einer der exaltirecsten Legmmisten , Halle er besonders den
niedrigen Ständen und dem Landvolk « das größte Zutrauen cin-
gesiößt. Viele vertraute » ihm alle ihre Ersparnisse an . Erlegte
dieselben auf Häuser von achtbaren Bekannten , wohlhabenden
Personen an , zahlte auch die Interesse » richtig aus , aber erst nach
Jahren kam man auf die traurige Gewißheit , daß alles falsch
war . Keiner der Betrogenen hat Ersatz zu erwarten.

Zell an der Murr den , 8. Jan . Gestern Mittag bot der
Eisgang  aus der Murr den Augen der Zuschauer ein schönes
Schauspi . l dar . Die Einwohner begaben sich an die Ufer , ihetlS
um Hülfe zu leisten, daß der über die Murr führende Steg nicht
von de» Eiemaffcn fortgcriffen würde , »Heils um zuzusehcn , wie
Eismasse » sich thürmien und die Bäume an den Ufern entwurzel¬
ten und zerknickten. Unter den Neugierigen befand sich auch ei»
Knabe , , o Jahre alt , der sich, von den übrigen Zuschauern un¬
bemerkt, auf einen Eisblvck , welcher noch ein wenig angefroren
war , hineinwagtc , um sich auf dem schwankenden Eisblocke , in
der Nähe des brausenden Elements , zu belustigen ; als plötzlich
die Eismaffc , auf der er sich befand , vom Strome sortgerissen
wurde und sammt dem Knabe » den Fluß hinabschwamm . Er
wurde über eine Viertelstunde weil sorlgctragen und würde unter
den Eislrümmern sei» Grab gefunden haben , wenn nicht diese
Eismassc endlich an eine anbcie , noch am Ufer angefrorcne , ge¬
stoßen wäre und so lange festgehallen hätte , dis der Knabe , auf
Händen und Füßen , unbeschädigt ans User gekrochen war.

— Folgende ist die japanische Welisehöpfungsgeschichte : Im
Anfänge waren Himmel und Erde noch nicht geschieden ; cs wa¬
ren Weiblichkeit und Männlichkeit noch nicht aus einander ge¬
treten . Im Chaos , welches die Gestalt eines Eies hatte , wogten
wie im Meere die Gewässer . Ls trug jedoch die Keime aller
Dinge in sich; die reinen und lichten erhoben sich und bildeten
den Himmel , während das Schwere und Dunkle sich niederschlug,
und zur Erdbildung sich verdichtete . Mitten innc ward ein gött¬
licher Geist , Kami genannt , geboren . Das feste Land schwamm
auf dem Meere wie ei» Fisch , und cs erwuchs zugleich eine Blu¬
mengestalt , die in Umwandlung zur Gottheit verklär «, erster Geist
der sieden himmlischen ward . Ihm kam der Name zu : Vereh-
rungswürdiger des immerwährenden Reiches . Seine Herrschaft
dauerte 100,000,000 .000Jahre im gleichccDauer der Herrschaft folg¬
ten ihm zwei andere Geister , von denen der eine durch Sic Kraft des
Wassers , der andere durch die des Feuers herrschte . Dem Gesetze
des Himmels folgend , harte » sich die drei göttlichen Wesen aus
sich selbst erzeugt . Dem vierten Geiste aber , der durch die Kraft
des Holzes herrschte , ward schon eine weibliche Genossin zugcseük,
mit der in Gemeinschaft er 200.000,000,000 Jahre herrschte ; von
seiner Zeit an gab cs männliche und weibliche Wesen . Der fünfte
und sechste Geist herrschte mit seiner Genossin eben so lange,

jener durch die Kraft des Metalls , dieser der Erde . Diese drei
GLtterpaare folgten den Gesetzen des Himmels und der Erde in
gegenseitiger Anschauung . Der siebente Geist aber znigre mit sei¬
ner Genossin die Insel Awasi-no-suna . als den Tdeil des Lande«
Japan , ber zuerst geschaffen ward ; später gebar die Genossin bet
„Verehrungswürbigen " die sieben anderen große » Inseln von Japan.

ck Am Christfeste verspürte man in Klagcnfurt  ein Erd¬
beben , das ungefähr z Sccunden währte und dem Rollen eines
Wagens glich.

ck Am 5. Januar zeigte sich in Hjrschbcrg  ein Gewitter,
doch waren die Blitze von keinem Donner begleitet . Am Z. Ja¬
nuar wülhcte in London und der Umgegend ein fürchterlicher
Sturm , der , von Donner , Blitz und Hagel begleitet , die Men¬
schen in großen Schrecken setzte. Der Blitz schlug an mchrerea
Orten der Stadt ein , ohne jedoch zu zünden . Zu Windsor wur¬
den selbst Menschen vom Blitz getroffen . Bis gegen Mittag
herrschte dabei die größte Finstcrniß.

ff- Auf dem Gctraidemarkt zu Mainz  kostete am 3. Januar
daS Mal >er Waizen7st . 4ü kr., Korn Oft. t - kr. , Geiste ft Z2 kr. ,
Hafer Z fi. 54 kr. Man will bemerkt haben , daß die Geiraide-
zufuhr in Main ; seit der Einführung der neuen Marktordnung
abgenommcn habe. — Am , 1. Januar kostete auf dem Fruch >markt
zu Frankfurt  am Main der Walzen 7 st-, das Korn 5 st- >5 kr.
die Gerste 4 st. 10 kr., Hafer Z st. Zo kr., Erbsen b fi. , Bohne»
2 fl. M kr.

Dicßmal kommen die Thecirinker besser weg , als die The «-
Händler . Durch die Siegesnachrichten der Engländer aus China
ist der Thecpreiß allenthalben um 25 Prozent gesunken.

ff- In Schlesien  hat ein Förster im Jahr , 8Zy gegen 60
Hanshühiicr mit 10 Hähnen in den Wald gesetzt. Die Tbiere be¬
fanden sich wohl in der Wildniß und vermehrten sich. Bei einer
im letzten Decembcr adgehallcnen Treibjagd wurden 5 junge Hüh¬
ner geschossen und Abends gebraten auf den Tisch gesetzt. Fein-
fchmcckcr haben sie für böhmische Fasanen gegessen.

ck Im Herzogthum Altcnburg ist allen Dienstherrschaften
und Hausvätern befohlen worden , ihr Gesinde wie ihre ArbeitS-
leute mehr unter Aufsicht zu halten , ihnen mit Ernst und gutem
Beispiel voranrugehen und sie von dem immrr mehr » m sich grei¬
fenden Hang zum Luxus , zur Genußsucht , zum Herumt .' kldcu in
Schenke » und Kneipen zu bewahren.

ch Man hat in Aschaffendurg unter den Schülern der latei¬
nischen Schule eine kleine Diedsbande entdeckt , die von ihrem
bösen Gewerbe schon vielfach Proben abgelegt bat . Die Schuldi¬
gen sollen bestraft und von der Schule enlfcrnt werden.

ff- Es glebt noch immer reiche Leute, denen man ' s im Lebe» .
nicht ansieht . In Berlin  starb ein Mann , der ein ganz eins«-
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Kes Gewerbe trieb und dabei gar keinen Aufwand machte . Er
hinterließ seinen 3 Töchtern 3 Millionen , die nun sehen können,
wie sie das Geld an den Man » bringen.

ff- In der Apothekerschule zu Paris zersprang bei dem Ver¬
such, kohlensaures Gas t» einen festen Körper zu verwandeln , der
gußeiserne Apparat , schleuderte de» Präparator an die Wand,
riß ihm einen Schenkel vom Leibe und ze stümmelte den andern.
Der Unglückliche starb unter unsäglichen Schmerzen . Tags zuvor
wurde derselbe Versuch vor einer zahlreichen Versammlung ge¬
macht und fiel glücklich aus.

Zwischen Frankreich und Bayern ist' s bereits zum offnen
Kampf gekommen und Bayern Hai gestegr. Der Kampfplatz war
das Münchner Hoftheater . Der bekannte französische Athlet Dupuis
ließ mit großen Lettern in München bekannt machen , wer mit ihm
kämpfe und ihn besiege, der erhalte 50!) fl. Das HauS war über¬
voll , das Vollblut bayerischer Kraft war versammelt . Simon,
ein vierschrötiger Hausknecht eines Brauers nahm es mit dem
Franzosen auf und streckte ihn »ach schwerem Kampf zu Bode ».
Das Haus erbebte von Jubel . Der Sieger wurde von seine» Ka¬
meraden im Triumph nach Hause getragen ; ciy Norddeutscher

umarmte ihn auf der Straße , eine zarte Dame drückte ihm ^ ie
starke Hand . Der Franzose verweigerte die Svo st., weil der Si¬
mon cinlge nicht kunstgerechte Griffe «„ gewendet habe , erbot sich

aber , Sp fl. zur Armenkasse ^ » geben.

.

Im « ugenbl 'ick berathen die Franzosen , ob sie sich selbst ih¬
ren Käsig bauen wollen oder nicht . Sie werden ihn aber bauen.
Die Commission hat .77 Gründe für die Befestigung von Pa¬
ris , und die 6Z0 Millionen , welche das Unternehmen kostet, sollen
«ach und nach aufgebracht werden.

Auch in dem Finkcnreich muß es etwas gegeben haben . Ucber
die Sladr Epinal zogen kürzlich in der Richtung von Norden nach
Süd vcsten eine solche Menge Finken — Leute mit guten Augen
wollen sic auf 25 Millionen schätzen, — daß die Luft verfinstert
wurde und ein Mann in der Nacht über yoo in der Hecke fing. .

Ungewöhnlich Bestürzung erregte die schreckliche Ermordung
des greisen und ehrwürdigen preußischen Bischofs von Hatten
von Eimland in Fraucnburg und seiner alten Haushälterin . Der
Mörder hat nunmehr sein Verbrechen , das er erst frech leugnete

gestanden . Es ist ein Scbneidcrgefelle Kübnapfcl , dem der Bi¬
schof viele Wohlihalen erzeigt hatte . Während die ganze Diener¬
schaft in dem Abendgottesdienst war , klopfte der Mensch mit ei¬
nem Beile an das Thor , zwang die Haushälterin , ihn zu den Bi¬

schof zu führen und schlug sie dann vor den Kopf . Der Bischof
mußte feierlich schwören, ihn nicht zu verrathen und übergab Dose,
Uhr und Schlüssel . Dabei entfiel ihm der brennende Wachestock
und er seufzte : .,Ach Gott ." Dieß hielt der Mörder .für einen
Hülferuf und streckte den wehrlose» Greis mit einem Hiebe in den
Kopf zu Boden Schon vor seinem Geständnisse haue man alles
Geraubte bei ihm versteckt gefunden - Der Mörder ist 27 Jahr

alt , katholischer Confcssion ; er hatte sich mit der Kette erdrosseln
wollen.

Die leipziger Bäcker sind gar nicht zufrieden mit dem neuen
Geld und dem neuen Gewicht ; sie versicherten , sie könnten nicht
mehr backen. Dis Kreisamt ließ aber selbst backen, berechnete
Ausgabe und Einnahme , und fand daß die Bäcker außer dem er¬
laubten Gewinn noch 40 Proccnt verdient hauen und alle reich

geworden waren . Es sind nur 35 Bäcker für 50,00 » Einwohner

Vor 400 Jahre » wurde die Asche des zu Konstanz verbrann¬
ten Märtyrers Johann H u ß in den Bodensee gestreut . Jetzt geht
Huß . Feuer und Dampf speiend , auf dem See um - Das neueste
Dampfschiff trägt den Name » Johann Huß

Cours - Zettel.
o r> 1 ä.

Neue lK ' or 11. 10 . 84 Irr . Holläuck . It )6ulcken8t . L . 9 . 46 kr.

HUeärir .Iiscl ' or II . 9 , Zo kr . 20brs .8tück ü . 9 . 20 Irr,

Dukaten a ) VViirtt . v . üalir 1840 im festen Lours ü Z.

48 kr . b ) alle übrigen Ducaten ü . 5 . Zokr.

Wöchentliche Frucht - , Fleisch - , Brod - und Victualien - Pceise.
In Nagold , am 23 . Januar 1841.

Frucht -Preise. st. kr. fl- kr fl- kr Brod -Tare. kr. ^ Fleisch-Tare. kr. Allerlei Victualien. kr.

Neuer Dinkel i Schfl. 5 t2 4 59 4 48 8 Pfund schwarz
!Ochsenfleisch i Pfund 7 Rindsschmalz 1 Pfund 2(1

Kernen . . — — 9 4 — — — Brod kosten t6 Rindfleisch . — — 6 Lchweinefchmalz — — 20

Hader . . — — 4 8 55 Z 48 4 Pfund Kernen- Kalbfleisch . — — 5 Butter . . . — — >5

Gersten . — — b 24 6 >3 6 — drod kostur 10 Hammelfleisch — — 3 Lichter gegossene — — 22

Müdlsrucht — — 7 44 — — der Weck zu 6^ Schweinefleisch mit Speck 8 ^ gezogene — — 20

Bohnen . . 1 Sri. — 54 - — — —
Loch kostet . 1 Schweinefleisch ohne — 7 Seife . . . — — 14

Roggen . . — — t — — 58 — 36
Erbsen . . — — I 2 1 — — 33
Linsen . . — — 1 4 1 2
Rog -Waizen — — 1 4

Unter »erantw. Redaktion gedruckt und verlegt von F. W. Bischer.

n r u. 9.
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